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Abb. 2002-5/001
Musterbuch „Vereinigte Radeberger Glashütten AG“, um 1890, Einband (Ausschnitt), Sammlung Frank Füssel, Schwepnitz
1 heutige Dresdner Straße, 2 Gaststätte "Zum grünen Baum", nach der Wende wieder eröffnet, 3a 1. Radeberger Glashütte,
3b Erweiterungen für die Tafelglasfertigung (3a u. 3b von 1862 bis 1914 Tafelglashütte), 4 1862 als Tafelglashütte gegründet, von
1865 bis 1902 nur noch Wirtschafts- u. Hohlglas - auch Pressglas

Dipl.-Ing. Dietrich Mauerhoff Sept. 2002

Pressglas in Radeberg und ein Musterbuch aus Radeberg von 1890

Glashütten gab es in Radeberg von 1858 bis 1991.
Durch 5 Unternehmen war dieser Glashüttenstandort in
Sachsen vor dem 1.Weltkrieg der führende Produzent
von Flach- und Tafelglas.

Pressgläser fertigten zwei Glashütten. Beachtenswert ist
dabei, dass diese Glashütten zu den ersten in Sachsen
gehörten, die Pressglas mit handbedienten Maschinen
herstellten. Kommerzienrat Max Hirsch [1] war einer
der Pioniere dieser maschinellen Pressglas-Herstellung.
Ihm wird nachgesagt, dass er erstmalig amerikanische

Glaspressen nach Deutschland brachte. [2] 1879 grün-
dete er in Radeberg, Pillnitzer Straße, seine Firma
„Glashüttenwerk Max Hirsch“. [3] Im gleichen Jahr
sollen die ersten gebrauchten amerikanischen Feder-
korbpressen zum Einsatz gekommen sein.

Musterbücher aus dieser Zeit sind nicht bekannt. Nach
dem Zusammenschluss mit der „Sächsischen Glasfabrik
AG“ wurde diese Glashütte als „Abteilung Pressglas“
innerhalb des Unternehmens bis 1918 weitergeführt, an-
schließend der Standort geschlossen und die Produktion
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in die Stammfirma verlegt. [3] Wie eine erhaltengeblie-
be Umschlagseite eines Musterbuches belegt, wurden
jährlich Musterbücher herausgegeben. Daraus lässt sich
schließen, dass es ein breitgefächertes Pressglas-
Sortiment gab. Leider war es bisher noch nicht möglich,
aus dieser Produktionszeit ein vollständiges Musterbuch
in Radeberg oder Umgebung aufzutreiben. Nach 1930
sind Radeberger Pressglas-Erzeugnisse im VMG- Ka-
talog [4] enthalten. Nach dem Zusammenschluss der
„Sächsischen Glasfabrik AG“ mit der Fa. „August
Walther & Söhne AG“, Ottendorf-Okrilla, ist die eigen-
ständige Pressglas-Entwicklung und -produktion in Ra-
deberg abgeschlossen.

Abb. 2000-3/091
Kommerzienrat Max Hirsch, im Aufsichtsrat Walther 1925
aus Jubiläums-Schrift Walther 1925, S. 17
Sammlung Mauerhoff

Der zweite Radeberger Glashüttenstandort für Pressglä-
ser war die „Vereinigte Radeberger Glashütten AG“.
Dieses Unternehmen war aus den beiden ersten Glas-
hütten 1876 entstanden. [3] Wahrscheinlich wurde
durch die erfolgreiche Einführung der Pressglas-
Herstellung von Max Hirsch und durch die verwandt-
schaftlichen Beziehung der Gesellschafter aus den Fa-
milien Hirsch auch hier Pressglas als neues Hohlglas-
Sortiment aufgenommen. In einem Briefkopf der Firma
von 1901 wird die gesamte Erzeugnis-Palette aufge-
zählt, darunter neben Flachglaserzeugnissen auch Hohl-
gläser aller Art und gepresste Bierseidel. Bisher konnte
der Anteil von Pressglas nicht abgeschätzt werden. E-
benso blieben die Pressglas-Designs dieser Hütte unbe-
kannt. In einem Artikel über die Radeberger Glasindust-
rie in der Betriebszeitung des „VEB Robotron Elektro-
nik Radeberg“ von 1988 war die Umschlagseite eines
Musterbuches abgebildet. Die Suche nach dem Verbleib
des Originals dieses Umschlages und nach möglichen
Katalogseiten blieb bisher erfolglos.

Durch Zufall fand sich mit Herrn Frank Füssel,
Schwepnitz, ein anderer Besitzer eines Pressglas-
Musterbuches der „Vereinigten Radeberger Glashütten
AG“. Dieses Musterbuch ist vollständig. Dankenswerter
Weise konnte das Musterbuch kopiert und in der
„Pressglas-Korrespondenz“ veröffentlicht werden. Im
Original hat das Musterbuch die Abmessungen 27,5 x
39 cm. Anhand der abgebildeten Werksanlagen und der

Art und Weise wie das Musterbuch gestaltet wurde,
kann das Erscheinungsjahr mit 1890 geschätzt werden.
Über den Zeitpunkt, ab wann Pressglas in dieser Hütte
gefertigt wurde, gibt es unterschiedliche Aussagen. [6]
1888 machte August Walther in Moritzdorf (Ottendorf-
Okrilla) auf Anregung seines Schwagers Max Hirsch
die ersten Versuche mit den Glaspressen. Möglich ist
ein gleicher aber auch früherer Zeitpunkt für Pressglas
in der zweiten Radeberger Glashütte.

Abb. 2002-5/002
Musterbuch „Sächsische Glasfabrik, Radeberg, Abt. Press-
glas“, 1906, Einband
Sammlung Mauerhoff

Aus der Abbildung auf der Umschlagseite des Muster-
buches kann die bemerkenswerte Geschichte der „Ver-
einigten Radeberger Glashütten AG“ abgelesen werden.
[5] Im oberen Teil des Bildes ist die erste, 1858 gegrün-
dete Glashütte (Hohlglas) zu erkennen. Rechtwinklig
dazu wurden 1862 und 1865 die Hüttengebäude für die
Tafelglas-Herstellung angebaut und danach in diesem
Betriebsteil nur Flach- und Tafelglas produziert. Diese
Gebäude sind heute nicht mehr vorhanden. Darunter
zieht sich die Dresdner Straße entlang. Bei der einge-
zeichneten „Restauration“ handelt es sich um die Gast-
stätte „Zum grünen Baum“, die noch besteht (Mitte,
ganz links oberhalb der Straße). Unterhalb der Straße
befindet sich die 1862 gebaute Tafelglashütte (unten
rechts  v. d. Mitte). Nach drei Jahren wurde hier die Ta-
felglas-Produktion aufgegeben und nur noch Hohlglas
und später auch Pressglas gemacht. Durch Unstimmig-
keiten in der Familie Rönsch / Hirsch wechselten mehr-
fach die Eigentumsverhältnisse. Schließlich einigte man
sich wieder und am 17.11.1872 wurde die „Vereinigte
Radeberger Glashütten AG“ gegründet. Das Aktienka-
pital betrug damals 265.000 Taler. Die ersten Direkto-
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ren waren Heinrich Wilhelm Rönsch und Michael An-
ton Hirsch. [7] Nach 30-jährigem Bestehen kam es hier
zur ersten „großen Pleite“ in der Radeberger Glasindust-
rie. Mit rund 2 Millionen Goldmark Schulden musste
die Firma am 29.07.1902 Konkurs anmelden. Voraus-
gegangen waren gefälschte Geschäftsberichte und der
Verfall der Aktienwerte von 795.000 auf 148.000
Goldmark. Der Geldgeber, das Dresdner Privatbankhaus
Eduard Rohksch Nachfolger, der diese Manipulationen
gekannt und mitgetragen hatte, blieb vom Konkurs e-
benfalls nicht verschont. [7]

Abb. 2002-5/003
Musterbuch „Vereinigung Mitteldeutscher Glashütten
(VMG)“, um 1930, Tafel 5, Service
Sammlung Mauerhoff

Den Betriebsteil für die Flachglas-Herstellung kaufte
die Firma „Hirsch und Bedrich“, Radeberg, auf. Die
Pressglas-Ausrüstungen wurden zur Grundlage für die
Gründung (1903) eines weltberühmten Pressglaswerkes,
der „Glasfabrik AG Brockwitz“. [8] Gebäude und Anla-
gen der „Vereinigten Radeberger Glashütten AG“ sind
in den vergangenen 100 Jahren verschwunden. Glas-
scherben und Schlackereste, die gelegentlich in den
Vorgärten ausgegraben werden, sind letzte Zeugnisse
vom Standort der ersten Glashütten von Radeberg.

Die Bedeutung der Radeberger Pressglas-Industrie wird
dadurch unterstrichen, dass in Radeberg ein Glasfor-
menbau-Zentrum entstand. [9] Neben Glasformen wur-
den auch Glaspressen gebaut. [10] Noch heute fertigen
zwei Firmen in Radeberg Glasformen an und erinnern
damit an die Radeberger Glasindustrie und insbesondere
an die Pressglas-Herstellung.

Abb. 2002-5/004
Musterbuch „Vereinigte Radeberger Glashütten AG“
um 1890, Einband
Sammlung Frank Füssel, Schwepnitz

Abb. 2002-5/005
Musterbuch „Vereinigte Radeberger Glashütten AG“
um 1890, Tafel 27, Service Muster Stephan
Sammlung Frank Füssel, Schwepnitz
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Abb. 2002-5/006
Musterbuch „Sächsische Glasfabrik, Radeberg, Abt. Press-
glas“, um 1930, „Duratta-Glas“ (ölverfestigtes Pressglas)
Sammlung Mauerhoff

Anmerkungen:

1 Franz Alexander Max Hirsch (31.03.1851 -
18.03.1931) ist einer der Nachkommen der be-
reits im 17. Jhdt. urkundlich erwähnten Tafel-
glasmacher-Familie Hirsch. Er ist u.a. in unter-
schiedlichem Grad verwandt mit allen Glashüt-
tengründern und -betreibern namens Hirsch in
Sachsen, in der Lausitz und in Schlesien.

2 Siehe PK 2000-3, S. 59 (Jubiläums-Schrift „Aug.
Walther & Söhne“ 1925)

3 Siehe PK 2000-1, S. 70 ff. (Zeittafel Glashütten
Radeberg)

4 Siehe PK 2002-1, S. 86
5 Frank Füssel, Geschäftsführer des Glaswerks

Glasax, Schwepnitz
6 nach Wilfried Zöllner, Radeberg, ehem. Be-

triebsdirektor der Fa. „Jungrichter & Ringel“,
Radeberg, soll um 1890 dieser Betrieb für die
„Vereinigte Glasfabrik AG“ die ersten Pressglas-
formen gebaut haben.

7 aus Amtsblatt im „Radeberger Echo“, Jg. 1872
und 1902 (Archiv Schloss Klippenstein Rade-
berg)

8 Siehe PK 1999-4, S. 53 ff. (Festschrift „Glasfab-
rik AG Brockwitz“ 1928)

9 Siehe PK 2000-6, S. 6 ff. (Glasformenbau Rade-
berg)

10 Dralle, R. „Die Glasfabrikation“ Bd. 1, S. 543
(Glaspresse von „Jungrichter & Ringel“)
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PK 2000-4 Mauerhoff, Nachtrag zu PK 2000-3, Jubiläums-Schrift Walther 1925
PK 2000-1 Mauerhoff, Zeittafel der ehemaligen Glashütten in der Stadt Radeberg
PK 2001-3 Mauerhoff, Die ersten Glasfachleute in Moritzdorf hießen Hirsch und nicht Walther
PK 2001-3 Mauerhoff, Glas-Industrie in Radeberg und Umgebung. Eine historische Übersicht
PK 2002-5 SG / Mauerhoff, Pressglas-Preis-Courant Vereinigte Radeberger Glashütten Actienge-

sellschaft, Radeberg in Sachsen, um 1890

Abb. 2002-5-1/012a
Ovaler Teller „Ida“, L/B 17/12,5 cm
Musterbuch Vereinigte Radeberger Glashütten AG 1890,
Tafel 33, Nr. 3313

Abb. 2002-5-1/012b
Zuckerschale „Ida“
farbloses Pressglas, H 12 cm, D 13 cm
Sammlung Geiselberger PG-518
vgl. Musterbuch Vereinigte Radeberger Glashütten AG
1890, Tafel 33, Nr. 3313


